
 

 

Fröhlich bunt gefärbte Eier 

gehören für die meisten Men-

schen zum Osterfest einfach 

dazu. Doch wer keine Zeit und 

Lust hat, selbst zu färben, der 

fördert, ohne es zu wollen, 

Hühnerhaltungen, die ein 

Tierschützer einfach ablehnen 

muß. Denn während rohe Eier 

gekennzeichnet sein müssen 

und so der Verbraucher leicht 

erkennen kann, aus welcher 

Haltungsform sie stammen, 

ist dies beim gefärbten Ei 

nicht der Fall.  

Auch wenn die klassische 

„Hühnerbatterie“ mittlerweile 

verboten ist: In den sogenann-

ten Kleinkäfigen fristen Hüh-

ner ein ebenso klägliches 

Dasein.  Und auch die Boden-

haltung ist alles andere als 

artgerecht, wenn tausende 

von Hühnern in großen Hallen 

ohne natürliches Licht dicht 

an dicht vor sich hinvegetie-

ren, häufig in mehreren Eta-

gen — das ist erlaubt!  Wer 

also nicht das Glück hat, di-

rekt beim Bauern „um‘s Eck“ 

seine Eier kaufen zu können, 

der sollte  auf Eier aus Frei-

landhaltung oder sogar aus 

ökologischer Erzeugung zu-

rückgreifen — der Mehrpreis 

sollte es uns auf jeden Fall 

wert sein.                               cr 

Aktuell: Tierschutz zum Osterfest  

Was sich unter der bunten 

Schale gefärbter Eier ver-

birgt, ist häufig unklar. 

Daß sich Hunde, Katzen sowie 

die verschiedensten Nagetiere 

und Vögel im Tierheim tum-

meln, ist allgemein bekannt. 

Mit unserer großen Reptilien-

abteilung, in welcher wir von 

der großen Würgeschlange 

über Echsen bis hin zu den 

verschiedensten Wasserschild-

kröten diverse Exoten beher-

bergen, ist das Leipziger Tier-

heim in Sachsen schon eine 

Besonderheit. Doch damit 

nicht genug: Nicht selten ver-

lieren auch Zierfische ihr Zu-

hause und benötigen eine 

vorübergehende Herberge. 

Fisch ist nicht gleich Fisch und 

je nach Art haben die be-

schuppten Wasserbewohner 

deshalb vollkommen unter-

schiedliche Ansprüche an die 

Beschaffenheit des Wasserbe-

ckens. Dies beginnt bei unter-

schiedlichen Temperatur– und 

pH-Wert-Anforderungen und 

setzt sich fort über die bevor-

zugten Umwelt– bzw. Gesell-

schaftsbedingungen: Manche 

Fische mögen offenes Wasser, 

manche dichte Bepflanzung 

und nicht alle können beliebig 

mit anderen Arten vergesell-

schaftet werden. 

In unserem Tierheim halten wir 

deshalb ständig zwei verschie-

dene Süßwasseraquarien vor: 

ein Südamerikabecken, dicht 

bepflanzt mit saurem Wasser, 

und ein Cichlidenbecken mit 

basischem Wasser für die afri-

kanischen Buntbarsche.  cr 

Fische im  

Tierheim? 

Pfauenaugenbuntbarsch im 

Tierheim Leipzig. Da die Tiere 

bis zu 45 cm lang werden kön-

nen, benötigen sie viel Platz. 

Pflegeeltern für Katzenwelpen gesucht 

reitung der Milch, die Fütte-

rung mit der Flasche, das Aus-

massieren der Bäuche und 

die Reinigung der Kleinen ist 

ein zeitaufwendiger, aber 

auch lohnender Job, der gera-

de in den frühen Wochen we-

nig Raum für Freizeit läßt.  

Der Verein trägt selbstver-

ständlich die Kosten für Kat-

zenstreu, Ersatzmilch, Futter 

und gegebenenfalls tierärztli-

che Untersuchungen und Me-

dikamente. Unsere Tierpfleger 

stehen den Pflegeeltern natür-

lich auch gerade in der An-

fangszeit mit Rat zur Seite. cr 

Tel.: 0341 / 9 11 71 54 

info@tierheim-leipzig.de 

Ansprechpartnerin:  

Frau Günther 

Mit dem Frühjahr beginnt im 

Tierheim eine Zeit, in der all-

jährlich zahlreiche Katzenwel-

pen versorgt werden müssen. 

Im Tierheim durchleben kleine 

Katzen eine gefährliche Zeit, 

denn trotz aller Hygienemaß-

nahmen besteht stets die 

Gefahr, daß sie sich zum Bei-

spiel mit Katzenschnupfen 

infizieren. Auch fehlt den Tier-

pflegern einfach die Zeit, aus-

giebig mit den Kleinen zu 

spielen, um sie intensiv auf 

Menschen zu prägen. 

Besser ist es deshalb, wenn 

sie ihre ersten Wochen in 

einem Privathaushalt verbrin-

gen. 

Wir unterscheiden zwei Arten 

von Pfleglingen: Kätzchen, die 

mit ihrer Mutter ins Tierheim 

kamen oder dort geboren 

wurden, benötigen einfach 

eine sichere, ruhige Umge-

bung, in der sie aufwachsen 

können. Die Aufgabe der Pfle-

geeltern ist es vor allen Din-

gen, die Tiere zu füttern und 

zu pflegen und ihre Gesund-

heit zu überwachen. Regelmä-

ßiges Spielen und Streicheln 

gehört natürlich dazu. 

Wesentlich pflegeintensiver 

sind dagegen diejenigen Wel-

pen, die ohne Mutter auf-

wachsen müssen. Die Zube-

Interesse? 

Wenn die Mutter fehlt, muß 

der Mensch helfen. 

Nicht nur im Tierheim sondern auch zu Hause ist unser Engagement als Tierschützer gefragt 

Eier werden mit einem Code 

gekennzeichnet, zum Beispiel: 

1 DE-12345  

Die erste Ziffer steht dabei für 

das Haltungssystem:  

0 = ökologische Erzeugung  

1 = Freilandhaltung  

2 = Bodenhaltung  

3 = Käfighaltung 

Es folgt der Ländercode  

(DE = Deutschland) und eine 

Identifizierungsnummer des 

Betriebes. 

Eierkennzeichnung 

Ei aus Ökologischer Haltung. 



nach Produkten artgerecht 

gehaltener Kaninchen.  

Fragen Sie auch z.B. bei öko-

logisch wirtschaftenden Be-

trieben in Ihrer Nähe, ob dort 

Kaninchen artgerecht gehal-

ten werden und überzeugen 

Sie sich von deren Haltung.  

Im Zweifelsfall also lieber 

vegetarisch essen und Kanin-

chen als Haustiere artgerecht 

halten.    ms 

Wenn Bürger im Tierheim mit 

verzücktem Gesicht nach 

„Hääääschen“ fragen, ist Os-

tern nicht weit und Kaninchen 

steigen in der Gunst von Tier-

haltern. Man müsste also 

glauben, dass es Kaninchen 

in Deutschland recht gut ha-

ben.  

Allerdings stellte schon der 

berühmte Zoologe und Tier-

schützer, Prof. Dr. Grzimek 

fest: „Kaninchen haben von 

Geburt an einen großen Nach-

teil, sie sind sehr schmack-

haft.“ 

Kaninchenfleisch ist sehr be-

liebt und so fristen immer 

mehr Kaninchen ihr Leben als 

Mastkaninchen in engen 

Drahtgitterkäfigen, häufig in 

mehreren Etagen übereinan-

der.  

In dieser Batteriehaltung sind 

die Tiere praktisch zur Bewe-

gungsunfähigkeit verdammt. 

Sie leiden unter schmerzhaf-

ten Pfotengeschwüren, Ge-

lenkproblemen, Verhaltens-

störungen und der unnatürli-

chen Fütterung mit Trocken-

futter. 

Es fehlen gesetzliche Rege-

lungen, die die tierschutzwidri-

ge Zucht und Haltung der Ka-

ninchen beenden und Anfor-

derungen an einen tiergerech-

ten Umgang mit Kaninchen 

festlegen. 

 Aber wer auf den Genuss 

dieses Fleisches nicht verzich-

ten möchte, kann dazu beitra-

gen, dass die Haltung der 

Kaninchen und der Umgang 

mit den Tieren verbessert 

werden.   

Fragen Sie im Handel gezielt 

Mißstände in der Kaninchenhaltung: 

Qualvolle Enge in einer Ka-

ninchenmastanlage.  Quelle: 

Deutscher Tierschutzbund 

Das beliebte Haustier ist als Sonntagsbraten in der Gunst der Verbraucher  enorm gestiegen 

Im Tierheim Leipzig leben 

Kaninchen in Gruppenanla-

gen, Käfige für Kaninchen 

gibt es nur noch in der Qua-

rantäne.  

Ein wenig beachtetes Problem 

reaktionen bei der Annähe-

rung von Artgenossen. Hier 

kam ein geschickt in Szene 

gesetzter Hundedummy aus 

Plüsch zum Einsatz. Alle Teil-

nehmer waren beeindruckt, 

wie einfach so der Grad an 

Unsicherheit oder auch Ag-

gressionsbereitschaft eines 

Hundes ermittelt werden 

kann, ohne einen anderen 

Hund bei dieser ersten Ein-

schätzung zu gefährden. Im 

Mai geht es für unsere zwei 

Mitarbeiterinnen in Bremen 

mit Modul 2 weiter, drei weite-

re haben bereits alle Module 

durchlaufen. Die Seminare 

der Dogworld-Stiftung sind 

eigens auf den Bedarf der 

Tierheime entwickelt worden. 

Am 7. und 8. März 2012 führ-

ten Thomas Baumann und Dr. 

Udo Gansloßer von der Dog-

world-Stiftung zum zweiten 

Mal ein Seminar im Tierheim 

Leipzig durch. Das erste Modul 

einer achtteiligen Seminarrei-

he an wechselnden Seminaror-

ten befasst sich mit Streß-

verhalten beim Hund. 22 Teil-

nehmer aus zehn Tierheimen 

aus ganz Deutschland nah-

men teil. In einem theoreti-

schen Teil wurden zunächst 

wissenschaftliche Aspekte des 

Themas Streß beleuchtet und 

der Einfluß von Hormonen 

erläutert. Der weitere Ablauf 

der Schulung gehörte dann 

der Praxis, die mit Videoauf-

nahmen und anschließender 

Analyse gestaltet wurde. In 

standardisierten Testsituatio-

nen wurden Hunde zum Bei-

spiel mit der Annäherung ei-

ner ihnen fremden Person 

konfrontiert. Die Reaktion der 

Hunde fiel individuell vollkom-

men unterschiedlich aus und 

reichte von unsicheren Rück-

zugsbewegungen bis hin zu 

offensiven Drohungen. Im 

Seminar lernten die Teilneh-

mer jedoch nicht nur, diese 

Reaktionen zu beurteilen, 

sondern auch, die für den 

Hund Streß verursachenden 

Testsituationen wieder positiv 

aufzulösen. 

Andere Tests prüften die Re-

aktion der Hunde beim Entzug 

von Ressourcen und Streß-

Schäferhund-Mischling Mer-

lin bei der Annäherung an 

den Hunde-Dummy.  

Fortbildung: Die Seminare der Dogworld-Stiftung 

Berry: Ein  

Hundeschicksal 

Völlig verfloht, abgemagert 

und schwach, so kam Berry zu 

uns. Doch damit nicht genug: 

Der gerade einmal fünf bis 

sechs Wochen alte kleine 

Mischling war viel zu früh sei-

ner Mutter und den Geschwis-

tern entrissen worden. Für 

einen jungen Hund in dieser 

frühen Lebensphase ist ein 

Tierheim ein denkbar ungünsti-

ger Ort. Damit der Kleine recht-

zeitig lernt, was „Hund“ einmal 

können muß, war einmal mehr 

das besondere Engagement 

unserer Tierpfleger gefragt. 

Unsere leitende Tierpflegerin 

Frau Geitner hat sich des klei-

nen Hundes angenommen und 

ihn zu Hause im eigenen 

„Hunderudel“ wieder aufge-

päppelt, so daß er bald vermit-

telt werden kann. Schön, wenn 

der Beruf auch Berufung ist! cr 

Berry im Pflegehaushalt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei jährlich 400—500 Hunden 

mit unbekannter Vorgeschich-

te in unserem Tierheim ist die 

korrekte Einschätzung der 

Hunde durch die Tierpfleger 

von größter Bedeutung.        cr 

Mehr Informationen unter 

www.dogworld-stiftung.de 

Internet-Tip: 


